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Angesichts  der  andauernden  Kriegs-
handlungen in der Ukraine fordert  Attac
Deutschland  weiterhin  einen  sofortigen
Waffenstillstand und  Verhandlungen  zur
Wiederherstellung  geordneter  Lebens-
bedingungen der Bevölkerung. Die russi-
sche Führung muss umgehend mit dem
Rückzug ihrer  Truppen  vom Territorium
der Ukraine beginnen. Ihre militärische In-
vasion ist  ein eklatanter Bruch des Völ-
kerrechts,  der  durch  nichts,  auch  nicht
durch die Konfrontationspolitik der NATO
und der USA, zu rechtfertigen ist.

Erfreulich  ist,  dass sich ein  großer  Teil
der  zivilgesellschaftlichen  Kräfte  in
Deutschland, in Europa und weltweit zu-
sammenfindet, um gemeinsam mit Aktio-
nen und Demonstrationen ein Zeichen für
ein Ende des Krieges und eine friedliche
Welt zu setzen. Attac ist Teil dieser Bewe-
gung; unsere Solidarität gilt außerdem al-
len  zivilgesellschaftlichen,  emanzipatori-
schen Kräften auf beiden Seiten des Krie-
ges,  die  sich  für  ein  Ende des  Krieges
einsetzen.

Erfreulich  ist  auch  die  große  Welle  der
Hilfsbereitschaft, die Flüchtenden aus der
Ukraine  entgegengebracht  wird.  Attac
verurteilt  allerdings,  dass in  der  Flücht-
lingspolitik dabei doppelte Standards an-
gelegt werden. (...)

Die  zum Teil  hastigen und  reflexartigen
Reaktionen  von  Politik  und  Medien  auf
diesen Krieg geben dagegen Anlass zur
Sorge.  (…) Dies gleicht einer inneren Mo-
bilmachung, mit der medial die Kriegsbe-
reitschaft  auch  der  deutschen  Bevölke-
rung angefacht wird. (...).

Die Wiederherstellung und Sicherung ei-
nes stabilen Friedens in Europa erfordern
Verhandlungen,  die  sowohl  den  Sicher-

heitsinteressen  aller  Beteiligten  Rech-
nung tragen als auch dem Recht, selbst
zu  entscheiden,  in  welche  politische
Richtung sich ihre Gesellschaften verän-
dern  wollen.  Die  Rückkehr  zu  den  Ge-
sprächen im Minsk II-Format, der Verzicht
auf eine NATO-Mitgliedschaft der Ukraine
und der gegenseitige Verzicht auf Offen-
sivwaffen an den Grenzen von Nachbarl-
ändern zu stationieren, die sich dadurch
bedroht fühlen, könnten den Weg zu einer
erfolgreichen  Verhandlungslösung  mar-
kieren, der in einen Verhandlungsprozess
für eine neue europäische Sicherheitsar-
chitektur mündet.

Attac  lehnt  den  massiven  Aufrüstungs-
schub  der  Bundesregierung  ab,  insbe-
sondere  den  100-Milliarden-Sonderfonds
für die Bundeswehr. (...) Rüstungsausga-
ben  würden  so  auf  Kosten  von  Sozial-
oder  Bildungsausgaben  oder  dringend
benötigter Mitteln für Klimaschutz gehen.
Aufrüstung  ist  keine  friedenschaffende
oder -erhaltende Maßnahme; dauerhaften
Frieden schafft die Beseitigung von Kon-
fliktursachen wie Klimawandel und sozia-
le  Ungleichheit  innerhalb  und  zwischen
Gesellschaften. (...)

Der Krieg in der Ukraine birgt die Gefahr
eines  globalen  militärischen  Konflikts
zwischen  Nuklearmächten.  Attac  lehnt
deshalb  kriegseskalierende  Maßnahmen
wie Waffenlieferungen an die Ukraine ab.
Sanktionen sind ein wichtiges Werkzeug
zur Beendigung des Krieges, doch müs-
sen  sie  zwingend  daraufhin  überprüft
werden, ob sie die verantwortlichen Per-
sonen und Institutionen treffen, oder ob
sie stattdessen die russische Zivilgesells-
chaft  oder  gar  den  russischen  Wider-
stand gegen den Krieg schwächen. (...).


